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AHV-RATGEBER

Lohnt sich ein Aufschub
der Altersrente?

UNSER AHV-FACHMANN

Dr. Rudolf Tuor leitete von 1977

bis 2006 eine Ausgleichskasse.

Er ist Spezialist für Sozialver-

Sicherungen und mit Pro Senec-

tute seitJahrzehnten verbunden.

Ich bin frühpensioniert und er-
halte bis zum Anspruch auf die
AHV-Rente einen «AHV-Aus-

gleich». Meine Frau erhält eine

vorbezogene AHV-Rente von
monatlich 1432 Franken. Da

ich noch Zusatzeinkommen

von rund 30000 Franken habe,
denke ich an den Aufschub
meiner AHV-Rente und habe

diesbezüglich verschiedene

Fragen.

ZuscWog zur Rente

nach Rerttenaufscbub

Versicherte können die AHV-

Altersrente um mindestens ein

Jahr bis höchstens fünf Jahre

aufschieben und erhalten einen

nach Dauer des Aufschubs ab-

gestuften Zuschlag zur Rente.

Achtung: Der Zuschlag setzt

voraus, dass die Rentenanmel-

dung mit Aufschubserklärung
innerhalb von zwölf Monaten
nach Erreichen des Rentenalters

erfolgt. Bei verspäteter Anmel-

dung werden nicht bezogene
Renten ohne Zins ausgerichtet.

Auswirkungen non Aufschub
oder Vorbezug von Renten auf
den Anspruch von Ehepaaren
Seit der 10. AHV-Revision haben

auch Eheleute grundsätzlich
einen individuellen Renten-

anspruch, doch wird der Ge-

samtanspruch von Ehepaaren -
in Anlehnung an die frühere Ehe-

paarrente - auf 150 Prozent einer

Höchstrente begrenzt («plafo-

niert»). Dies widerspricht dem

zivilstandsunabhängigen Renten-

anspruch, wurde aber aus finan-

ziehen Gründen beibehalten.
Es würde dem Rechtsempfin-

den widersprechen, wenn Ehe-

paare unabhängig von Aufschub
oder Vorbezug die gleichen Ren-

ten erhielten wie Ehepaare, die

ihre Renten im ordentlichen Ren-

tenalter bezogen haben. Daher

wird bei aufgeschobenen oder

vorbezogenen Renten vorerst die

Plafonierung der ungekürzten
Einzelrenten der Ehegatten be-

rechnet. Anschliessend wird der

Zuschlag beziehungsweise die

Kürzung der Rente jedes Ehe-

gatten individuell festgelegt.

Hat ein Ehegatte die Rente auf-

geschoben und der andere seine

Rente vorbezogen, können sich

Zuschlag und Kürzung gegen-

seitig ausgleichen, solange beide

Ehegatten leben. Der Renten-

anspruch des überlebenden Ehe-

gatten hängt jedoch - trotz Split-

ting und Plafonierung zu Leb-

zeiten beider Ehegatten - davon

ab, wer zuerst verstorben ist.

Dies erschwert nicht nur eine

vernünftige Vorsorgeplanung,
sondern ist wohl auch eines

Rechtsstaates unwürdig.

Auswirkungen des Aufschubs

auf die Reute des /ruber
berechtigten Ehegatten

Solange erst ein Ehegatte renten-

berechtigt ist, wird die Rente

grundsätzlich wie für unverheira-

tete Personen berechnet. Ins-

besondere erfolgt noch keine

Teilung der von Verheirateten

während der Ehe erworbenen
Einkommen («Splitting»).

Wird der zweite Ehegatte

rentenberechtigt, muss auch die

Rente des früher rentenberech-

tigten Ehegatten nach dem Split-

tingverfahren neu berechnet wer-
den. Dies kann sich je nach in-

dividueller Einkommensentwick-

lung unterschiedlich auf bereits

laufende Renten auswirken.

AHV-Beüragsp/Kcht
Die generelle AHV-Beitragspflicht
dauert - unabhängig von allfälli-

gem Vorbezug oder Aufschub der

AHV-Rente - bis zum erfüllten
Rentenalter. Im Rentenalter müs-

sen Personen ohne Erwerbs-

einkommen keine AHV-Beiträge
mehr bezahlen.

Bei Erwerbstätigkeit im Ren-

tenalter dauert die AHV-Beitrags-

pflicht weiter, solange Einkorn-

men aus selbstständiger oder un-

selbstständiger Erwerbstätigkeit
von mehr als 1400 im Monat be-

ziehungsweise 16800 Franken

im Jahr erzielt werden (Frei-

betrag Stand 2007).

AHV-Beitragspfh'cht von nicht-

erwerbstätigen Personen nach

Rentenvorbezug
Nach einem Rentenvorbezug
schulden auch Nichterwerbstäti-

ge AHV-Beiträge bis zum ordent-

liehen Rentenalter, die auf dem

Vermögen und 20-fachen Ren-

teneinkommen, bei Ehegatten je
auf dem halben ehelichen Ver-

mögen und Renteneinkommen,
berechnet werden.

Die AHV-Beiträge von nicht-

erwerbstätigen Ehegatten gelten

grundsätzlich als bezahlt, wenn
ein Ehegatte aus Erwerbstätigkeit
mindestens Beiträge in doppelter
Höhe des Mindestbeitrages be-

zahlt (Art. 3 Abs. 3 AHVG). Das

Bundesgericht hat diese Rege-

lung im Jahr 2003 für Beiträge

aus Erwerbseinkommen im Ren-

tenalter abgelehnt, da im Renten-

alter erzielte Einkommen nicht
dem Splitting unterliegen. Diese

Vermischung von Beitragspflicht

PROZENTUALER ZUSCHLAG ZUR RENTE BEI RENTENAUFSCHUB (STAND 2007)

Jahr(e) und 0-2 Monate 3-5 Monate 6-8 Monate 9-11 Monate
1 Jahr 5,2 % 6,6 % 8,0 % 9,4 %
2 Jahre 10,8 % 12,3 % 13,9% 15,5%
3 Jahre 17,1 % 18,8% 20,5 % 22,2 %
4 Jahre 24,0 % 25,8 % 27,7 % 29,6 %
5 Jahre 31,5%
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und Splitting ist fragwürdig und
wurde vom Gesetzgeber nicht
vorgesehen.

Es ist zu hoffen, dass die frühe-

re Praxis durch neue Entscheide

oder die 11. AHV-Revision bald

wieder ermöglicht wird.

Zur Vermeidung von Umge-

hungen der Beitragspflicht von
nichterwerbstätigen Ehegatten

gelten nur Personen als «erwerbs-

tätig» im Sinne von Art. 3 Abs. 3

AHVG, die - zusammen mit

Beiträgen des Arbeitgebers -
mindestens den halben Jahres-

beitrag, den sie als Nichterwerbs-

tätige schulden würden, be-

zahlen. Wegen der begrenzten

Beitragspflicht für Nichterwerbs-

tätige ist dies bei AHV-pflichtigen
Einkommen von über 50000

Franken stets der Fall.

Zusammenfassung
Für den Entscheid über einen

Rentenaufschub können die fol-

genden Hinweise massgebend
sein:

Wenn Sie die Rente zur
Deckung des Lebensbedarfs

benötigen, sollten Sie von einem

Aufschub absehen und Ihre Ren-

te beziehen.

Solange Sie noch erwerbstätig
sind, kann ein Aufschub sinnvoll
sein. Dafür spricht nicht nur die

geringere Beitragspflicht (Frei-

betrag), sondern auch die da-

mit verbundene Steuerersparnis,

sind doch aufgeschobene Renten

nicht zu versteuern.
Da Sie das Rentenalter bald er-

reichen, kann Ihre Ausgleichs-
kasse konkretere Auskünfte über

die Höhe der Rente und über die

Auswirkungen eines Aufschubes

erteilen sowie die von Ihrer Frau

noch geschuldeten AHV-Beiträge
bestimmen.

Der Entscheid über einen

Rentenaufschub bleibt letztlich
Ihnen selber vorbehalten.

Habe ich Anspruch auf Ergänzungsleistungen zur AHV?
Seit dem Tod meines Mannes

verfüge ich für meinen Lebens-

bedarf über eine AHV-Rente

von monatlich knapp 1700

Franken sowie Beiträge mei-
nes Sohnes von monatlich 400
Franken. Zudem habe ich noch

Ersparnisse von 20000 Fran-
ken. Mein Mietzins beträgt
750 Franken, doch muss ich für
das Holz zum Heizen jährlich
noch rund 300 Franken auf-
wenden. Ich mache mir Sor-

gen, ob es trotz allem Sparen
immer reichen wird.

Nach Ihren Angaben dürften
Sie die Voraussetzungen für EL

klar erfüllen. Da bei der EL-Be-

rechnung freiwillige Verwandten-

Unterstützungen, also wohl auch

die Beiträge Ihres Sohnes, nicht
als Einkommen angerechnet wer-
den, könnte Ihr jährlicher EL-

Anspruch allenfalls einen erheb-

liehen Betrag erreichen. Bei der

EL-Berechnung wird auch die

volle Prämienverbilligung im
Umfang der durchschnittlichen

Krankenkassenprämie Ihrer Re-

gion berücksichtigt.
Neben laufenden EL, die mo-

natlich ausbezahlt werden, kön-

nen über EL auch ungedeckte
Krankheitskosten, insbesondere

obligatorische Selbstbehalte und
Franchisen der Krankenversiche-

rung sowie notwendige Zahn-

behandlungskosten vergütet wer-
den. Für die Vergütung von

Zahnbehandlungskosten ist aller-

dings vorgängig ein Kostenvoran-

schlag einzureichen, da sonst für
eine Zahnbehandlung höchstens

3000 Franken vergütet werden

können.

Aufgrund der geschilderten
wirtschaftlichen Situation emp-
fehle ich Ihnen dringend, sich

umgehend bei der EL-Stelle Ihrer
Gemeinde anzumelden, damit
Ihr EL-Anspruch verbindlich ab-

geklärt werden kann. Je schneller

Sie sich anmelden, desto früher

könnten Sie EL erhalten, denn

ein EL-Anspruch beginnt frühes-

tens im Monat, in dem die An-

meidung erfolgte.
Das Formular für die EL-An-

meidung können Sie bei Ihrer

Wohngemeinde beziehen. Auf
Wunsch ist Ihnen die Beratungs-
stelle von Pro Senectute an Ihrem

Wohnort beim Ausfüllen und
Einreichen der Anmeldung be-

hilflich.

AN UNSERE LESERSCHAFT

Sie erleichtern uns die Be-

antwortung Ihrer Anfragen,
wenn Sie Kopien von Kor-

respondenzen und/oder Ent-

scheiden beilegen. Bitte auch
bei Mail eine Postadresse an-
geben. Wir beantworten Ihre

Frage in der Regel schriftlich.

Richten Sie Ihre Fragen bitte
an: Zeitlupe, Ratgeber AHV,
Postfach 2199, 8027 Zürich.
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Mit Einverständnis von IV, AHV, SUVA, SGB und

«pro audito Schweiz»

Im Anhang enthält das Buch zudem

wichtige Fragen und Antworten

zum Thema Hörbehinderung sowie
Kontaktadressen.
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ISBN-Nummer: 3-431-03685-6
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